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Wann geht Schwindel in Betrug, Lüge in Selbsttäuschung über? Vier Stationen,
geschichtliche Schwellen zwischen 1889 und 1998, ruft Thomas Hürlimann in
den dichten und doch ganz schwerelosen Szenen seines neuen Stückes auf.
Dabei hat er nicht das Getöse historischer Großereignisse im Sinn, sondern jene
verschwiegene, untergründig wirksame Geschichte, die den europäischen Menschen
veränderte, sein Antlitz, seinen Geist, seine Identität.
Hürlimanns Szenen spielen in der Schweiz, doch die Masken der Korrektheit und
der Unschuld, die in diesem Stück in vielfachen, komischen Schattierungen Gestalt
annehmen, haben übernationalen Charakter.

"Ein ganzes Jahrhundert in einem Stück? Thomas Hürlimann liefert uns kein
'ganzes', sondern vier Splitter, allerdings überaus signifikante Splitter. Seine
Fragmente sind Engführungen, blitzartige Erhellungen, welche die Wahrheit
hervortreiben, indem sie den Täuschungen bis in den Mikrokosmos der Sprache
hinein nachgehen." (Bruno Hitz)


